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e 21.
Politische Cebersicht.

Von der Marokko-Konferenz. Die Kon
ferenz feierte am Dienstag im doppelten Sinne:
Es gab keine Sitzungen, dafür aber feſtliche Empfänge
und Banketts. Den Anlaß dazu bildete der Namens
tag des Königs von Spanien.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Wahlreform findet im Herrenhaus keine volle
Gegenliebe. Die Obmänner der drei Gruppen des
Herrenhauſes haben dem Miniſterpräſidenten Freiherrn

v. Gautſch die von dieſen Gruppen gefaßten Be
ſchlüſſe mitgeteilt, wonach ſie dem meritoriſchen Teile
der von den Obmännern am 17. d. Mts. dem
Miniſterpräſidenten abgegebenen Erklärungen zu
ſtimmen. Dieſe Erklärungen lauteten dahin,
daß die von den Obmännern vertretenen drei
Parteien die Anſchauung über die Reformbedürftigkeit
des Herrenhauſes aus dem gegenwärtigen Anlaſſe
und über die Notwendigkeit des Zuſammenhangs der
Reform des Herrenhauſes mit der Wahlreform des
Abgeordnetenhauſes nicht teilen; daß ihnen ins
beſondere die Entſendung von Vertretern der
Gruppen, welche durch die Wahlreform ihre Ver
tretung im Abgeordnetenhauſe verlieren ſollen, in
das Herrenhaus als nicht annehmbar erſcheint.
Der Chef des öſterreichiſchungariſchen
Generalſtabes, Baron Beck, ſoll nach Mit
teilungen aus Wien ſeinen Poſten verlaſſen. Als
ſeinen Nachfolger nennt man den Wiener Korps
kommandanten Feldzeugmeiſter Fiedler. Die Ur
ſache des Rücktrittes Becks ſoll in der ungariſchen
Kriſe zu ſuchen ſein.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat auf
diplomatiſchem Wege der ſchweizeriſchen Regierung
die für beide Regierungen beſtehende Notwendigkeit
vorgeſtellt, die Frage der Zugangswege zum
Simplon ſobald als möglich einer befriedigenden
Löſung zuzuführen. Der franzöſiſche Geſandte
Saint Rensés Taillandier wird demnächſt auf
ſeinen Poſten zurückkehren, er wird am 31. d. M.
in Cadiz ſein und. von dort mit einem Kriegsſchiff
nach Tanger fahren. Die franzöſiſche Depu
ttertenkamm er nahm am Mittwoch in fortgeſetzter
Beratung der Arbeiterverſicherung den ganzen
Artikel an, welcher die Beſchaffung der Geldmittel
für die Penſtonierung behandelt.

England Bei den Wahlen in England ſind
bis Mittwoch nachmittag gezählt worden 297 Liberale,
36 Arbeiterparteiler, 80 Nationaliſten und 125
Unioniſten. Bei der Wahl in Midlothion ſiegte
Lord Dalmenh (lberal), der Sohn Roſeberys, mit
8348 Stimmen über den Unioniſten Uſher, der 5131
Stimmen erhielt.

Türkei. Der italieniſche Generalkonſul hat für
die Familie eines kürzlich auf der Jnſel Kreta
meuchlings ermordeten italieniſchen Soldaten eine
Entſchädigung verlangt und Beſtrafung der
Schuldigen, ſowie eine amtliche Kundgabe des
Bedauerns über den Vorfall gefordert. Da
die kretiſche Regierung die Entſchädigung nicht be
willigt hat, hat der italieniſche Generalkonſul auf Be
fehl ſeiner Regierung die Zolleinnahmen im Bereich
der italieniſchen Sphäre mit Beſchlag belegen
laſſen. Die türkiſche Regierung hat am Diens
tag einen Vertrag mit Creuzot wegen Lieferung
von 9 Küſtenwachtſchiffen und einem Kanonenboot
für 295 000 Pfund unterzeichnet.

Perſien. Die Regierung von Perſien hat
die Ratifikation des Protokolls der Kommiſſion für
die Verteilung der Gewäſſer des Chel-
mengda zwiſchen Afghaniſtan und Seiſtan ab
gelehnt und hat dies der engliſchen Kommiſſion
mitgeteilt.

China. Die Kaiſerin Witwe von China
hat angeordnet, daß ihr zu Neujahr alle Prinzen, die
für die Thronfolge in Betracht kommen könnten,
vorgeſtellt werden. Sie beabſichtigt, von den hervor
ragendſten unter ihnen drei oder vier auszuwählen,
ſie ein oder zwei Jahre am Hofe zu behalten und
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dann einen von ihnen zum Thronfolger zu ernennen.
So meldet ein „Reuter“Telegramm. Und was ſagt
der Kaiſer dazu? Mit der Reorgäniſation
der Kriegsmarine ſcheint es der Regierung ernſt
zu ſein. Da ein japaniſcher Marineattaché nach Pe
king kommt, hoffen die Japaner, daß dieſer mit der
Aufgabe betraut wird.

Zur Lage in Russland.
Vor dem Wahlkampf. Nach der Entſcheidung

des Zaren kann vom 28. Jan. ab der eigentliche
Wahlkampf in ganz Rußland beginnen, aber ſchon
jetzt haben die extremen Parteien in Rußland
der Reichsduma gegenüber eine ſolche Stellung ange
nommen, daß dadurch der Wahlkampf ſelbſt nicht
unbeeinflußt bleiben wird. Die ruſſiſchen Sozial
demokraten wollen ſich nur zu Agitationszwecken an
dem Wahlkampf beteiligen, da ihnen das jetzige Wahl
geſetz als für die Arbeiterklaſſen abſolut ungenügend
erſcheint. Auch ein Teil der gemäßigten Sozial
revolutionären wird ſich an den Wahlen beteiligen
und verſuchen, die von den ruſſiſchen ſozialiſtiſchen
Parteien verfolgten Beſtrebungen durchzuſetzen. Die
Konſtitutionell- Demokraten haben ſich auf
ihrem jetzt in Petersburg tagenden Kongreß dahin
geeinigt, ſich mit größter Energie an den Wahlen
zu beteiligen, um ſo viele Konſtitutionell Demokraten
wie nur möglich in die Retchbduma zu bringen.
Unter ſolchen Umſtänden dürfte die Linke in
der Reichsduma ſehr ſtark vertreten ſein, zumal ſich
die Anhänger der Reichspartei den Reichsdumawahlen
gegenüb r noch immer ſo ziemlich indifferent verhalten.
Indeſſen verlangen die Anhänger der ſogenannten
„Zwiſchenpartei“ und ſolche Anhänger des Zaren
manifeſtes vom 30. Oktober, die noch keiner politiſchen
Partei angehören, die ſofortige Aufhebung des Aus
nahmezuſtandes und verſtärkten Schutzes in ganz Ruß-
land und einen uneingeſchränkten Wahlkampf, was ledi
glich im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung ſein und zur
Rettung vor einer vollſtändigen Zerrüttung des Landes
beitragen könnte. Denn nur eine Reichsduma, die die
Autorität bewahren und das Vertrauen des ganzen
ruſſtſchen Volkes genießen wird, kann in der Lage
ſein, Rußland zu helfen und ſeinen jetzt ſo ſtark er
ſchütterten Kredit im Auslande zu heben.

Ein in Petersbürg tagender Kongreß der kon
ſtitutionell- demokratiſchen Partei beſchloß,
in ſein bedeutend modifiziertes Programm den Aus
druck „Konſtituierende Verſammlung“ nicht aufzu
nehmen.

Den Jsraeliten iſt eine lächerlich winzige Kon
zeſſion gemacht worden. Jn den Gouvernements, wo
ſte das Anſaäſſigkeitsrecht genießen, iſt die Zahl der
Ortſchaften auf dem flachen Lande, wo ſie ungehindert
Aufenthalt nehmen können, um 133 vermehrt worden.

Aus dem Lande liegen nur wenige Nachrichten
vor. Das Gendarmerie Verwaltungsgebäude in Odeſſa
iſt durch Exploſion einer Höllenmaſchine ſtark be
ſchädigt worden. Jn Riga ſind mehrere hervor
ragende Mitglieder der revolutionären Kampforgani
ſation verhaftet worden. Aus Jeliſſawetpol
wird berichtet: Die Streitigkeiten, die am 30.
November zwiſchen Tataren und Armeniern
begonnen haben, dauern noch ungeſchwächt fort. Eine
Menge Ortſchaften ſind zerſtört worden.

Weitere Telegramme vom Mittwoch melden aus

Livland: Die Ankunft der Truppen des
Generals Orlow in Walk hat der revolutionären
Bewegung in den Kreiſen Walk und Werro in Liv
land ein Ende gemacht. Auch das Vorrücken der
Truppen nach Pernau und Riga hatte guten
Erfolg.

Aus Tiflis: Der zur Säuberung des Tunnels
bei Suram abgelaſſene Militärzug fuhr bis zur Bahn
ſtation Rion, etwa 10 Kilometer von Kutais. Bei
Kwirily fand ein Zuſammenſtoß von Truppen
und Aufſtändigen ſtatt, wobei viele getötet
wurden. Kwirily ſteht in Flammen. Die
Wiederherſtellung des Verkehrs mit Batum iſt bald

32. Jahrg.
Jn Sotſchi haben die Aufſtändigenzu erwarten.

ihre Waffen ausgeliefert.

Deutschlan ch
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer wohnte am

Dienstag abend dem ſogenannten Friedrichsvortrag in
der Militäriſchen Geſellſchaft, der im großen Saale
der Kriegsakademie gehalten wurde, bei. Neben dem
Monarchen waren von königlichen Prinzen Fried
rich Leopold und Friedrich Wilhelm
von Preußen anweſend. Ferner hatten ſich
zahlreiche hohe Militärs eingefunden. Major
Bärecke ſprach über die Schlacht bei Liegnitz.
Nach Beendigung des Vortrages kehrte der Kaiſer
im Automobil nach dem Schloſſe zurück. Geſtern
vormittag ſprach der Kaiſer beim Reichs
kanzler vor und hörte ſpäter im Königlichen Schloß
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts und des
Kriegsminiſters. Abends hielten die Majeſtäten im
Ritterſaale des Schloſſes eine Deſilier-Cour für die
Herren vom Militär ab. Anweſend waren die
Prinzen und Prinzeſſinnen, die Hofſtaaten und Um
gebungen und das Gefolge. Zuerſt defilierten die
Generale und Admirale, dann das Offizierkorps.

(Ueber das Befinden der Kron
prinzeſſin) werden von Zeit zu Zeit ungünſtige
Berichte verbreitet. Dieſe ſind lediglich auf Senſations
luſt zurückzuführen. Gelegentliche Jndiepoſitionen der
Kronprinzeſſin hängen, wie die B. N. N. ſchreiben
nur damit zuſammen, daß die junge Frau für Ende
Juni einem frohen Ereignis entgegenſteht.

(Der König von Sachſen) beauftragte den
Stagtsminiſter von Metzſch bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Miniſteriums des
königlichen Hauſes.

(Der Großherzog von Sachſen Wei
mar) tritt in den nächſten Tagen eine Reiſe nach
Indien an und beauftragte offiziell das Miniſterium
mit der Erledigung der Regierungsgeſchäfte während
ſeiner Abweſenheit.

Kaiſer Wilhelms Teilnahme am
Untergange des „Aquidaban“.) Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Seine Majeſtät der Kaiſer fandte
am 24. er. den Flügeladjutanten Chelius zu dem
braſilianiſchen Geſandten mit dem Auftrage, dem Ge
ſandten die Teilnahme des Kaiſers an der Kataſtrophe
des „Aquidaban“ auszudrücken und ihn zu bitten,
dieſe Kundgebung auch dem Präſidenten der Republik
Braſtlien zu übermitteln.

Die weſtpreußiſche Provinzial Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirte) hat
ſich nach einem Vortrag des Frhrn. v. Wangenheim
für die Bier und Tabakſteuer, aber gegen
die Erbſchaftsſteuer in der vorgeſchlagenen
Form ausgeſprochen. Herr v. Wangenheim er
klärte in ſeinem Referat u. a., der Grundton
der Geſetzgebung ſei eine Umſchmeichelung der
Arbeiter und Schädigung der Groß
grundbeſitzer. Bedeutet es etwa auch eine
„Schädigung der Grundbeſitzer“ durch die Geſetz
gebung, daß es dem Freiherrn v. Wangenheim möglich
war, jahrelang bon zu leben und dazu noch eine
politiſche Rolle zu ſpielen, ohne daß er auch nur einen
Pfennig Einkommenſteuer zu bezahlen brauchte

Der deutſchäthiopiſche Handelsver
trag,) der dem Reichstage ſoeben zugegangen iſt, iſt
am 7. März in Adis Abeba unterzeichnet worden.
Als Grundlage für die Verhandlungen ſind die Ver
träge des Kaiſers Menelik mit Amerika und England,
die beide Meiſtbegünſtigungs Verträge ſind,
benutzt worden. Der außerordentliche Geſandte Dr.
Roſen hat jedoch einige Verbeſſerungen gegenüber ſeinen
Vorlagen bewerkſtelligt. So ſprechen der engliſche und
amerikaniſche Vertrag nur von „Bewegungs und Han
delsfreiheit“, der Artikel 1 des deutſchen Vertrages da
gegen von „voller Freiheit des Aufenthalts, der Reiſe,
des Handels und Gewerbe“, was wichtig iſt angeſichts
der zum Teil noch unſicheren Verkehrsverhaltniſſe.
Weiterhin iſt die Sicherheit der Perſonen und des



igentums ausdrücklich hervorgehoben Die Freiheit
des Gewerbes iſt darum beſonders betont, weil die
vBeſſeren Handwerker in Abeſſinien zwar gewöhnlich
Orientale, vielfach aber auch Europäer ſind. Art 4
gibt den deutſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen

das Recht, Poſt und Telegrapheneinrichtungen
Abeſſiniens und ſonſtige Verkehrsmittel zu denſelben Be
dingungen zu benutzen, wie Einheimiſche oder Angehörige
anderer Staaten. Artikel 5 ſichert beiden Vertrags
Kagaten das Recht der Beſtellung beglaubigter Ver
treter. Den bisherigen Verträgen Abeſſiniens gegen
Aber iſt auch dieſe Beſtimmung etwas erweitert worden,
indem den Vertretern ausdrücklich volle Bewegungs
freiheit zugeſtchert wird. Abweichend von dem
Amerikaniſchen Vertrag iſt die vertragsmäßige An
erkennung der abeſſtniſchen Gerichtsbarkeit nicht auf
genommen worden. Dagegen iſt im Artikel 3, der
Hie Meiſthegünſtigungsklauſel enthält, ausdrücklich her
Sorgehoben, daß auch alle in Anſehung der Gerichts
Harkeit den Angehörigen fremder Staaten jetzt oder in
Zukunft zugeſtandenen Vorteile den deutſchen Reichs
Angehörigen in Abeſſinien zukommen werden. Der
Pertrag iſt deutſch und amhariſch abgeſchloſſen worden.
Er ſoll in Kraft treten einen Monat nach dem Tage,
n dem die Ratifikation dem Negus Menelik mitge
teilt ſein wird.

S Gn nationalliberglen Kreiſen) iſt
an durch vie erfreulicher Weiſe ſich mehrenden
Proteſtkundgebungen gegen das Schulunter
Haltungsgeſetz etwas nervös geworden und
macht ſeinem Unmut gegen die freiſinnigen
Parteien Luft, die für die realpolitiſche Stellung
Rahme“ der nationalliberalen Landtagsfraktion an
Feblich ſo geringes Verſtändnis zeigen. Dieſe „real
Holitiſche Auffaſſung“ ſoll nämlich darin beſtehen, daß
die Nationalliberalen durch die Beteiligung an dem
Kompromitz die Einflußnahme des Zentrums auf
Heu Jnhalt der Vorlage ausgeſchaltet und damit
ISchlimmeres“ verhütet haben. Ob es wirklich
Teichtglaubige Leute geben mag, auf die dieſes Argu
Ment einen gewiſſen Eindruck macht, ſoll hier nicht
her unterſucht werden. Andere Leute ſind freilich
Her Meinung, daß vie Mehrheit der nationalliberalen
Vandtagsfraktion in Preußen, wie das ja auch aus
früheren programmatiſchen Erklärungen des Abg.
Hackenberg und der letzten Rede des Abg. Schiffer
Zu der Vorlage evident hervorgeht, der Simultan
ſchule überhaupt nur geringe Sympathien ab-
Zewinnen kann, daß alſo der Abſchluß des Kom
Promiſſes nur ihren eigenſten Wünſchen entſprach.

n ver nationalliberalen Wählerſchaft denkt man
keilich hierüber weſentlich anders Und zwar ſind

nicht nur die nationalliberalen Jugendvereine,
ja eben erſt einen parteiofftziellen Rüffel erhalten

Haben, weil ſie gleich uns die oben erwähnte
Atgumentatton von dem „kleineren Uebel“ als ſtich
Haltig nicht anerkennen können, ſondern im ganzen
Weſten der Monarchie macht ſich angeſichts des
Rnerfreulichen Verlaufs der Kommiſſtonsberatungen
ine geſteigerte Erregung unter den Nationalliberalen
Bemerkbar. Jn Barmen z. B. hat der dortige
Porſitzende des nationalliberalen Wahl
vereins in einer Proteſtverſammlung erklärt, daß
Er ſich den Ausführungen des Referenten vollſtändig
Anſchkieße. Es wurde dementſprechend auch eine
Von dem nationalliberalen und dem freiſinnigen Partei
Sorſtande gemein ſam eingebrachte Reſolution,
Welche die geſetzliche Feſtlegung der völligen Gleich-
Herechtigung der Simultanſchule mit der konfeſſtonellen
Forvert, einſtimmig angenommen. Nach Meinung
Hes Abg. Kopſch, der er in einem Schlußwort
Ausdruck gab, braucht man die Hoffnung noch keines
wegs aufzugeben, daß eine energiſche Proteſtbeiwegung
Die Vorlage doch noch, wenigſtens in ihren ſchäd-
Richſten Beſtimmungen, zu Falle bringen könne.

Aus der Kreuzzeitung.) Wir verſchonen
war unſere Leſer im allgemeinen mit Zitaten aus
Dem proteſtantiſchen Jeſuitenblatt, aber eine Aeußerung
Wollen wir ihnen doch nicht vorenthalten. In der
Ans noch zufällig in die Hand kommenden Nummer
wom 23. Dez. v. Js. ſchreibt ſte zum Fall Römer
Aiz. Römer mag ein tief religiöſer, gottesfürchtiger

Mann ſein, in Geſtnnung und Wandel ein edles
Worbild. Aber zu einem Lehrer und Prediger in der
Evangeliſchen Kirche fehlt ihm etwas Weſentliches
Die innere Uebereinſtimmung mit der Glaubenslehre

Hieſer Kirche.“ Alſo höher als Gottesfurcht und edler
Wandel wird tadellos orthodoxe Geſinnung bewertet.
Die erſt macht den richtigen evangeliſchen Prediger
aus. Lieber etwas weniger Gottesfurcht und Sitt
Kchkeit, aber nur kein Manko an Rechtgläubigkeit!
Die Kreuzzeitung ſagt uns hiermit zwar nichts neues,
aber es iſt doch hübſch, daß ſie es ſelbſt eingeſteht.

Wie ſagte aber doch der Held vom Kreuze, mit dem
Has fromme Blatt ſich ſchmückt: „Es werden nicht
Kkle, die zu mir „Herr, Herr“ ſagen, ins
Himmelreich kommen, ſondern die den

Willen tun meines Vaters im Himmel.“
Ja, das iſt aber auch etwas anderes. Himmelreich
und Kirche ſind zwei ganz verſchiedene Dinge. Man
ſollte meinen, wer ins Himmelreich paßt, der paßt

auch in die chriſtliche Kirche. Oder nicht? Nun,
dann iſt wahrſcheinlich auch Chriſtus ſelbſt in dieſer
Kirche nicht zu finden. Kann man aber gottes
fürchtig, tief religiss, fromm und daher auch Erbe
des Himmelreichs ſein, auch ohne Uebereinſtimmung
mit allen Kirchenlehren, nun dann dürften dieſe
letzteren doch am Ende nicht den entſcheidenden Wert

haben. Das iſt eben der Fluch dieſer toten unduld
ſamen Buchſtabengläubigkeit, daß ſie entweder den
Gegnern lieblos und phariſäiſch das Heil abſprechen
oder in Widerſpruch mit der Logik geraten muß.
Wenn auch Anhänger der liberalen Theologie fromme
Gotteskinder ſein können, mit welchem Rechte will ſte
dieſer dann die Daſeinsberechtigung abſprechen und
die Tür wieder verſchließen, die der Herr der Kirche
ſelber ſo weit aufgetan hat?

(Abg. Bebel über den Generalſtreik.)
Abg. Bebel hat einem Ausfrager der Bruüſſeler
„Peuple“ u. a. erklärt, daß die deutſche Sozialdemo
kratie den Generalſtreik nicht in die Reihe der
Aktionsmittel aufgenommen wiſſen will, die geeignet
ſind, den Krieg zu verhindern. „Selbſt wenn
wir vor einem Krieg ſtänden“, ſagte Bebel dabei,
„würde ſich unſere Anſicht nicht ändern, denn das
ſind Dinge, deren Diskuſſion nicht der internationalen,
ſondern jeder national organiſierten Partei
zuſteht. Hier werden Fragen berührt, die ihr Belgier,
weil ihr eine patriotiſche Tradition im eigentlichen
Sinne nicht habt, auch nicht einmal ahnungsweiſe
beurteilen könntet. Ein Krieg brächte die Eventualität
eines Verluſtes Elſaß Lothringens und des linken
Rheinufers. Es handelt ſich hierbei um eine Frage
nationaler Unabhängigkeit, die auf alle an
deren Fragen ihre Wirkung übt, die unwiderſtehlich
das Proletariat an die Grenze treibt, um die nationale
IJntegrität, oder einfacher geſagt, um ſeine eigene Haut
zu verteidigen. Sie kennen die Kraft des Stromes
der öffentlichen Meinung nicht. Als nach Sedan
Liebknecht und ich wagten, uns gegen die Fortſetzung
des Krieges aufzulehnen, erhielten wir nicht nur von
der Regierung zwei Jahre Feſtung, ſondern unſere
eigenen Arbeiter verhöhnten uns und trieben uns
durchs Fenſter aus den Verſammlungsſälen. Die
Arbeiterklaſſe iſt wohl ſeitdem eine andere geworden,
aber die Internationale iſt noch nicht ſtark genug,
Um jedem Krieg Widerſtand zu bieten, und die erſte
Bedingung für die freie Entwicklung des Sozialismus
in jedem Land iſt die Unabhängigkeit und
Autonomie der Nation.“ Zum Schluß ver
ſtcherte Bebel aus Kenntnis der diplomatiſchen
Vorgänge heraus Faß er die Furcht vor dem vlög

lichen Ausbruch eines Konſliktes für ungerechtfertigt
hälte.

Gon der Marine) Jn dem Kommando
des Kanonenbootes „Panther“, das vor
einigen Wochen wiederholt genannt wurde, als ein
Teil ſeiner Mannſchaft in einer braſiligniſchen Hafen
ſtadt ſich Uebergriffe gegen braſtlianiſche Staatsange-
hörige zuſchulden kommen ließ, iſt ein Wechſel ein
getreten. An Stelle des Grafen v. Saurma Jeltſch,
der das Kanonenboot noch nicht zwei Jahre befehligt
hat, wie das doch ſonſt bei Kommandos im Auslande
der Fall zu ſein pflegt, iſt Korvettenkapitän Dimme
zum Kommandeur des „Panther“ ernannt worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jan.) Der

Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt den Diäten Antrag
des Zentrums in dritter Leſung an. Hierauf begann die erſte
Beratung des bekannten Toleranzantrags des
Zentrums. Abg. Dr. Bachem, der den Antrag eingehend
begründete und wiederum namentlich aus Braunſchweig Fälle
von politiſcher Jntoleranz gegenüber den Katholiken anführte,
beantragte diesmal keine Kommiſſionsberatung. Der Sozial
demokrat Dr. David erklärte die grundſätzliche Zuſtimmung
ſeiner Partei zu dem Antrag, Bedenken äußerte er aber
namentlich in der Richtung, daß der Antrag zur Errichtung
von kirchlichen Schulen führen könnte und dies gab dem Redner
Veranlaſſung zu einem Exkurs auf das Schulgebiet überhaupt
unter beſonderer Bezugnahme auf die Vorgänge in Preußen.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky legte die Gründe rein
formeller Natur dar, die den Bundesrat bisher verhinderten,
zu dem Toleranzantrag Stellung zu nehmen. Gegen den Antrag
des Zentrums ſprachen ſich aus ſtaatsrechtlichen Gründen der
nationalliberale Freiherr Heyl zu Hernsheim, der konſer
vative Henning und Abgeordneter von Kardorff namens
der Reichspartei aus. Der Standpunkt der freiſinnigen Volks
partei gegenüber dem Antrag iſt, wie Abg. Dr. Müller-
Meiningen im Auftrage der Fraktion erklärte, unverändert ge
blieben; ſie akzeptiert die erſten Paragraphen, die die freie
Religionsübung des Einzelnen ſichern und auch den Diſſidenten
Schutz gegen das Zwangskirchentum gewähren die Partei
lehnt dagegen den zweiten Teil des Antrages ab, der ſämt
liche Auſſichtsrechte des Staates über die Religionsgemein
ſchaften, auch über die Ordensniederlaſſungen aufhebt, ſolange
es an einem einheitlichen Reichsvereinsgeſetz mangelt. Wenn
der Abg. Dr. Müller Meiningen weiterhin, wie ſchon im
vorigen Jahre bei derſelben Gelegenheit, gegen das Zentrum
polemiſierte unter Anführung von zahlreichen Einzelfällen, ſo
geſchah dies nicht im Auftrage der Partei, ſondern nur
perſönlich durch den Redner. Die freiſinnige Vereinigung
verhätt ſich, wie Abg. Schrader ausführte, dem Toleranz
antrag gegenüber ebenſo wie die Freiſinnige Volkspartei und
auch namens der Deutſchen Volkspartei brachte der Abg.
Blumenthal Bedenken gegen den zweiten Teil des Antrages
vor. Die erſte Leſung des Toleranzantrages kam noch nicht
zum Abſchluß. Am Donnerstag ſtehen auf der Tages
ordnung die dritte Leſung der beiden kleinen Zollgeſetze und

die Fortſetzung der erſten Beratung der Novelle zur Maß und
Gewichtsordnung.

Herrenhaus (Sitzung vom 24. Jan.) Das Herrenhaus
lehnte am Mittwoch die Strafverfolgung des Redakteurs der
ſozialdemokratiſchen „Erfurter Tribüne“ wegen Beleidigung
des Herrenhauſes ab, und nahm dann die Lotterieverträge,
ſowie die Vorlage über die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienſt in der Kommiſſionsfaſſung an, die
nur unweſentliche Aenderungen gegenüber der Regierungsvor
lage enthält. Der Vorbereitungsdienſt bei den Gerichtsbehörden
iſt von 9 Monate auf 1 Jahr ausgedehnt worden. Ober
bürgermeiſter Fu ß Kiel und Oberlandsgerichtsdirektor Ha mm
beantragten eine Reſolution, wonach neben der Vorlage
über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt eine
ſolche über die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt. ge
fordert wird. Die Herren Hamm, Profeſſor Löning,
Fuß und Oberbürgermeiſter Jettenborn Altona
ſprachen ſich gegen die Vorlage aus. Sie wurde aber ſchließlich
angenommen, ebenſo die Reſolution Fuß Hamm. Am
Donnerstag ſteht die Interpellation des Grafen Finck von
Finckenſtein wegen Bekämpfung der Sozialdemokratie auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Beratung über den
Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung fort.
Vom Abg. Glatzel (nl.) wurde die Feſtſezung der Ver
ſchuldungsgrenze berührt. Er meinte, daß ſich die Entſchuldung
auf genoſſenſchaftlichem Wege erreichen laſſe, wenn die Preußen
kaſſe die nötigen Mittel vorſchieße. Miniſter v. Podbielski
erklärte, daß das geplante Geſetz über die Feſtſetzung der Ver
ſchuldungsgrenze die Beſtimmung enthalten ſolle, daß es durch
königliche Verordnung für einzelne Teile des Landes in Kraft
geſetzt werden könne. Die Abgg. Engels mann (nl.),
Dasbach und Dr. Dahlem vom Zentrum verlangten eine
ſchärfere Kellerkontrolle beim Wein, worauf der Miniſter ſich
bereit erklärte, dieſe Wünſche durch Anſtellung beſoldeter Be
amten zu unterſtützen. Damit ſchloß die allgemeine
Beſprechung und der Titel „Miniſter“ wurde bewilligt.
Eine längere Debatte entſpann ſich bei dem Kapitel
„Land wirtſchaftliche Lehranſtalten Von allen Seiten
wurde die Nützlichkeit des ländlichen Fortbildungsſchul
weſens anerkannt, und es wurde allgemein an die Regierung
das Erſuchen um Bewilligung größerer Mittel für dieſe
Zwecke gerichtet. Der Miniſter warnte vor einem zu raſchen
Vorgehen bei der Vermehrung der Landwirtſchaftsſchulen,
dieſe müßte ſich nach den vorhandenen Lehrkräften richten.
Für die Freiſinnige Volkspartei ſprach Abg. Wolgaſt ſein
Bedauern über dieſe Warnung aus und trat entſchieden dafür
ein, daß der Lehrſtoff in den ländlichen Fortbildungsſchulen
ſich an den praktiſchen Beruf der Schüler anlehnen müſſe.
Die Errichtung eines Jnſtituts zur Förderung der Binnen
fiſcherei gab den Abgg. Johanſſen (fk.) und Wolga ſt
Veranlaſſung zu der Bitte eines ähnlichen Inſtituts in Plön.
Abg. Kindler (Frſ. Vpt.) betonte die Bedeutung derartiger
Veranſtaltungen für die Fiſcherei und bat den Miniſter um
möglichſte Aufklärung des Volkes über die Wichtigkeit der
Fiſche als Volksnahrungsmittel. Die Fortſetzung der Be
ratung findet erſt am Mittwoch, 31. Januar, ſtatt. Außer
dem ſteht dann der Juſtizetat auf der Tagesordnung.

beſchränkt, nur die Namen der neu gewählten Mit
glieder des Vorſtandes der konſervativen
Land tagsfraktion mitzuteilen, ohne die vorher
gegangenen rivaliſterenden Tendenzen bei der Wahl
eines Nachfolgers für den bisherigen erſten Vorſitzenden,
Grafen LimburgStirum, zu erwähtien. Die Chancen
des Herrn v. Erffa, der eine Zeit lang die beſten
Ausſichten zu haben ſchien, mußten ſich freilich in dem
Augenblick wieder verſchlechtern, wo Herr v. Heyde
brand und der Laſa, der ſchon in der letzten
Seſſton die eigentliche Führung übernommen hatte,
ſeine Kandidatur ſelbſt in aller Form aufſtellte, wie
ein konſervatives ſchleſtſches Blatt mitzuteilen wußte.
Wäre die Wahl auf Herrn v. Erffa gefallen, ſo hätte
er freilich den Vorſitz in der Budget Kommiſſion nieder
legen müſſen, da beide Aemter ſich in einer Perſon
nicht vereinigen laſſen. Dieſe Erwägung dürfte wohl
bei der ſchließlichen Entſcheidung der Fraktion den
Ausſchlag gegeben haben.

Volkswirtschaftliches.
Zum Handelsvertrag mit Oeſterreich

Ungarn. Mit Rückſicht auf den am März in
Kraft tretenden Handelsvertrag OeſterreichUngarns
mit dem Deutſchen Reiche fand am Dienstag im
Eiſenbahnminiſterium zu Wien eine Beſprechung der
Direktionen der beteiligten Staats und Privatbahnen
ſtatt, um die Maßnahmen für die rechtzeitige Bereit
ſtellung der Wagen für die im Februar ohne Zweifel
in Ausſicht ſtehende Beförderung gewaltiger Güter
mengen zu beraten. Die Verſammelten ſetzten die
Maßregeln feſt, von deren Anwendung anzunehmen
iſt, daß es gelingen werde, den für den Monat
Februar zu erwartenden geſteigerten Ausfuhrverkehr
mit der durch die Verhältniſſe gebotenen Beſchleuntgung
abzuwickeln.

Der Kronprinz beruft die Deutſche Land
wirtſchaftsgeſellſchaft, deren Präſident er
ſeit kurzem iſt, auf den 16. Februar d. J. zu einer
Hauptverſammlung im Oberlichtſaal der Philharmonie
in Berlin ein. Die amtliche Bekanntmachung und
Einladung zu dieſer Verſammlung iſt unterzeichnet
„Wilhelm, Kronprinz. Dieſer wird die Verſammlung
ſelbſt eröffnen und leiten. Auf der Tagesordnung
ſtehen hauptſächlich zwei Punkte: „Stand und Be
kämpfung der Schweineſeuchen“, und „die Fortſchritte
des Dreſchbetriebes“.

Die konſervative Preſſe hat ſich bisher darauf

e e e



Vermischtes.
(Pompadourräuber in den Berliner Vor

orten.) Seitdem das Treiben der Pompadourräuber im
Tiergarten Berlins etwas nachgelaſſen, hat es den Anſchein,
als ob die gefährlichen Burſchen ihr Arbeitsfeld in die Vororte
verlegt hätten. So wurde in der Kolonie Grunewald am
helllichten Tage ein frecher Raubanfall gegen eine ältere Dame
ausgeführt. Dieſe war im Begriff, vom Bismarcksplatz in die
Kunz Buntſchuſtraße einzutreten, als plötzlich ein junger Menſch
auf ſie losſtürmte und ihr mit einem ſtarken Ruck die Leder
taſche aus der Hand riß. Eiligſt entfloh dann der Räuber
durch die Caſpar Theynſtraße, verfolgt von der um Hilfe
ſchreienden Greiſin. Leider entkam jedoch der Täter.

(Ein ſiebenfacher Mörder.) Zu der Mitteilung
über die Feſtnahme des Steinhauers Emil Thomſchke wird
aus Dresden geſchrieben, daß Thomſchke in Oberſteina noch
nicht verhaftet worden iſt. Weder der Gendarmerie noch
den Steinbruchsbeſitzern in der ganzen Umgegend von Pulsnitz
und Oberſteina iſt von dem ganzen Vorgang etwas bekannt,
um ſo mehr, da Thomſchke in keinem Steinbruch in dieſen
Ortſchaften gearbeitet hat. Die entſetzliche Tat harrt deshalb
immer noch vergeblich auf Sühne.

(Mit der Wünſchelrute nach Südweſtafrika.)
Landrat v. Uslar von Apenrade (Schleswig) geht, wie die
„Apenr. Ztg.“ mitteilt, im Auftrage der Regierung auf einigeZeit nach Deutſch Südweſtafrika, um Waſſerquellen zu

ſuchen. Am 28. Januar tritt der Landrat bereits die Reiſe
an. Viel Glück!

(Das vierhundertjährige Jubiläum der
päpſtlichen Schweizergarde) hat, wie aus Rom ge
meldet wird, am Montag begonnen. Die Garde wurde an22. Januar 1506 von Julius II. begründet. Viele Notabilitäten
der Schweiz ſind zu dem Feſte eingetroffen.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer in
Hamburg.) Durch eine Keſſelexploſion wurden auf dem
Dampfer „Lugano“ zwei Heizer total verbrüht. Der
eine Heizer namens Villaume iſt bereits verſtorben.

Eine fürchterliche Bora) richtete im Hafen in
Fiume großen Schaden an. Mehrere Schiffe ſind geſunken,
der Schiffsverkehr iſt gehemmt.

(Schiffsunfall.) Auf dem Fluſſe Merſey, gegen
über Liverpool, ſtieß der Dampfer „Sobo“ mit dem Dampfer
„London“ zuſammen. Letzterer iſt in der Mitte durchgeſchnitten
und ſank nach wenigen Minuten. Alle Mannſchaften ertranken.

(Geflügelzucht und Antikenfälſchung.) Wie
kommen dieſe beiden einander ſo fern ſtehenden Geſchäfte zu
ſammen wird man fragen. Und doch iſt die Geflügelzucht
ein ſehr brauchbares Medium zur Fälſchung antiker Medaillen.
Jn den Vorſtädten Roms, ſo entnehmen wir „Publiſhers
Circular“, ſind zwei Hühnerhöfe, in denen antike Medaillen
in großem Maßſtabe gefälſcht werden. Da haben wir in der
Tat merkwürdige landwirtſchaftliche Produkte! Die Unter
nehmer, die mit dieſem lukrativen Nebengeſchäfte ſich abgeben,
laſſen z. B. Münzen und Medaillen mit den Bildniſſen
des Tiberius oder Caligula, die in roher Prägung hergeſtellt
werden, von Truthähnen verſchlingen. Nachdem dieſes Feder
vieh die Metallſtücke eine Zeitlang im Magen behalten hat,
kommen ſie dann mit einer prächtigen Pating wieder zum
Vorſchein. Wäre nur die Färbung das Reſultat der Reiſe
durch Magen und Eingeweide der Truthähne, ſo könne man
allenfalls durch eine äußerliche Behandlung mit Chlorwaſſer
ſtoffſäure das gleiche bei den Münzen erreichen. Aber die
mechaniſche Behandlung durch die in den Geflügelmagen ent
haltenen Steine tritt zur Wie durch die Magenſäfte hin
zu und reibt die Figüren ab, ſo daß die Flächen ihre Härten
verlieren. Manche Privatſammlung. und gewiß auch hie und
da eine öffentliche wird mit ſolchen via Hühnerhof in Antiken

verwandelten neugeprägten Münzen und Medaillen ſchon be
glückt worden ſein.

(Ueber 4000 Mk. für ein Ei.) Jn London
wurde ein ſchön gezeichnetes Exemplar eines Eies vom großen
Alk für 200 Guineen (4300 Mk.) verkauft. Es ſind nur acht
Exemplare von den Eiern dieſes ausgeſtorbenen Vogels be
kannt. Der höchſte Preis dafür betrug 6450 Mk.

Wie die Engländer ſchießen lernen ſollen.)
Lord Roberts, der bekanntlich gegenwärtig für die Einrichtung
von Schießſtänden agitiert, damit den jungen Leuten Gelegenheit
gegeben werde, das Schießen zu erlernen, eröffnete im Often
von London einen Miniatur-Schießſtand in einem Keller eines
Hotels, in welchem künftighin Schießübungen abgehalten werden
ſollen. Wenn ſich dieſer neue Verſuch bewähren ſollte, ſollen
überall in London und anderen Städten ſolche Schießſtände
eingerichtet werden.

Reklameteil.
Friſchauf! Die Luft geht friſch und rein

und es iſt eine Wohltat, daß man endlich mal
wieder einen kleinen Spaziergang riskieren kann.
Aber vorſehen muß man ſich auch: Nicht zu leicht
anziehen und eine Schachtel Fay's ächte Sodener
MineralPaſtillen in die Taſche! Die lutſcht man
im Gehen und vermeidet damit Reizungen der
Schlei:nhäute und der Luftwege; man kommt fröh
lich heim und lacht über die anderen, die ohne
Vorſichtsmaßnahmen ſpazieren gehen und Erkältungen
mit nach Hauſe bringen. Fay's ächte Sodener
Mineral Paſtillen find zum Preiſe von 85 Pfg.
per Schachtel in allen Apotheken, Drogen und

I WMineralwaſſerhandlungen erhältlich.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonnabend den 27. Januar

(Kaiſers Geburtstag).
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt im Dom für

ſämtliche Gemeinden. Superint. Bithorn.
Liedertexte an den Eingängen.

vermieten Oberburgftr. 4
Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
1. April zu beziehen.

Eine Wohnung in einem neuerbauten Hauſe,
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchen
und Zubehör, im ganzen oder geteilt zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen,
des früheren Reſtaurateurs

Roye,
findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das varlänſige Er

gebnis der Volkezählung vom 1. Dez. v.
im hieſigen Kreiſe zur öffentlichen Kenntnis

Die Zahl der ortse e Bevölkerung
beträgt: in der Stadt Lauchſtedt 2034 gegen
2089 im Jahre 1900, mithin Abnahme 55, in
der Stadt Lützen 3986 gegen 3838 im Jahre
1900, mithin Zuwachs 148, in der Stadt
Merſeburg 20 023 gegen 19 118 im Jahre 1900,
mithin Zuwachs 905, in der Stadt Schafſtedt
2850 gegen 2668 im Jahre 1900, mithin Zu
wachs 182, in der Stadt Schkeuditz 6861 gegen
6356 im Jahre 1900, mithin Zuwachs 565,
in den Städten überhaupt 35 754 gegen 34069
im Jahre 1900, mithin Zuwachs 1685, auf
dem platten Lande 50256 gegen 48319 im
Jahre 1900, mithin Zuwachs 1937, im ganzen
Kreiſe 86010 gegen 82388 im Jahre 1900,
mithin Zuwachs 3622.

Merſeburg, den 22. Januar 1906.
Der Königliche Landragt.

Graf d'Haußonville.

Affentliche Sinn
dert StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 29. Januar 1906,
abends 6 Uhr.

Tagesördnung:
1. Eingabe an den Provinziallandtag wegen des

Sitzes der Landfeuerſozierät.
2. Anderweite Feſtſetzung der Beſoldungen der

ſtädtiſchen Beamten und Lehrer.
Wahl der Mitglieder des Kuratoriums der
gewerblichen Fortbildungsſchule

4. Beihülfe zur Unterhaltung der Diakoniſſen
im Krankenhauſe für 1906.

5. Genehmigung zur Anbringung eines Firmen
ſchilds.

Merſeburg, den 23. Januar 1906.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Baege.

Holz-Aubtlon.
Schwarzpappeln auf dem Stamm za.

125 Stück (auch Brennholz auf demStamm Kopfpappeln ſollen am
Montag den 29. Jan. d. J.,

vormittags 10 Uhr,meiſtbietend gegen Barzahlung und im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Werder bei Merſeburg.
Die Gutsverwaltung.

Die II. Etage
Lindenſtraße 10 iſt zu vermieten und
1. April oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt.

Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4& Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und r
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 1

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Weiße Mauer 22.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und

große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

J

5

zu 360 Mk. und 400 Mk.Wohnung um 1. April zu beziehen.
Zu erfragen Naumburgerſtr 6, part.

Mittlere Wohnung ſoſort oder I. April er.
zu mieten geſucht, möglichſt Nähe der Bahn.
Off. unter G S 200 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Freundlicne Sehlatstelle

offen Brülpl 17 I.

kt 4 Zimmer, Küche und Zubehör,age, am 1. März oder I. April zu

Altenburger Schulplatz 6 iſt die größere

Näheres im Reſtaurant.

Sonnabend den 27. Januar, vormittags 9 Uhr,

Antreten zum Kirehgang
beim Vorſitzenden Burgſtraße 8.

Sonntag den 28. Januar,
8 Uhr an,

Feier des Geburtstages
Sr. Maj. Kaiser Wilhelm II.
(beſtehend in Theater und Ball) im „Caſino“.

Ehemalige Regimentskameraden Freunde
und Gönner der Kriegervereinsſache ſind herz
lich willkömmen. Der Vorſtand.

von abends

Grundſtück
Ecke Clobigkauer und Gutenbergſtraße iſt preis
wert zu verkaufen. Näheres bei

Albin Poſers Nachflg.

13 000 Wet.
auf ein neues Grundſtück zur erſten Stelle ge

ſucht. r unter „13000 an dieExped. d. Bl. erbeten.Ein ar Läuterschweine

ſtehen zum Verkauf Sand 13.
Ein Paar Länferſchweine
ſind zu verkaufen

vor dem Klauſentor 1.En wachſamer Hofhund

iſt zu verkaufen Leung r. 9.
2 elegante Masken,

Herren und Damenmaske, ſind zu verleihen.
Zu erfragen Aeumarkt 73.

Eine einf. Damenmaske
billig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 6 I.

kine eleg. Herrenmaske
zu verkaufen gr. Sirtiſtr. 6 I.

Waſchmaſchine
ſpottbillig zu verkaufen Anteraltenburg 62.

Guterhaltene Gaslyra
zu kaufen geſucht. Offerten unter V. Z. an
die Exped. Bl. erbeten.

Morgen, Kaiſers Geburtstag, von 1/29 Uhr

n ff. Speckkuchen.
I. Jorcke, Burgſtr. 10.

Eä
gut der Muhlwieve.

e r e eternberg.
Könlgl. Domgumnaskum.

Zu der am 26. d. M. abends 6 Uhr in
der Aula des Domgymnaſiums ſtattfindenden

Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers

erlaube ich mir die Eltern der Schüler und
Freunde der Anſtalt ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 24. Januar 1906.
Spreer.

Klrchl. Verein
er Thomusgemelnde,
Montag den 29. Jan. abends 8 Uhr in

der „Stadt Leipzig“
Vortra von Superint. a. D. Roenneke

über Naturwiſſenſchaft und
Gottesgianbe.

Bericht über Weihnachtsbeſcheerung.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand. Roenneke.
ne

Freie Volkshühne

beehrt ſich hiermit alle Freunde, Genoſſen
und Hönner des Vereins zu dem am
28. Jan. abends 8 Uhr in der Funkenb ſtattfindenden

J. Stlttunesfeste
herzlich einzuladen

Aufführung gelangt:

Neu! Nenu!Nemesis.
Drama in 5 Akten.

Der Vorſtand.
NB. Das Stück iſt vom Verein

neu angekauft und machen beſonders

darauf oT cenaori-
Radfahrer-Verein All Heit“.

Wir beabſichtigen am Sonnabend den
27. Januar, abends 8 Uhr, unſer

I. Wintervergnügen
abzuhalten und laden Freunde und Gönner er

gebenſt ein. Der Vorſtand.
Kaffechaus Meuſchan.

Am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
Sonnabend den 270 Januar, von abends
71/2 Uhr ab,

G Ballmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Otto Böttcher
Hubolts Regtauratlon.

HeuteSchlachtefeſt.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Rost, Fleiſchermeiſter

Bahnhof Mlederheung.
Sonntag den 11. Februar,

von abends 7 Uhr ab,
6r0sser

Volksmaskenball.
Masken haben freien Zutritt.
Dazu ladet freundlichſt ein

Br. Zätzseh.

Schlosserlehrling
ſtellt noch ein Schloſſerei Unteralten burg 62.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Herrmmanm, Lohgerbermeiſter.

Maurer und Zimmerlehrüing
desgl. einen für Kontor, welcher auch im
Zeichnen mit ausgebildet wird, ſtellt Oſtern
1906 ein A. Böttocher, Zimmermſtr.,

Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto VBretſchneider.

Gin Zimmer und ein Naurerlehrling
können zu Oſtern in die Lehre treten.

Gebr. Je koft, Baugeſchäft.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern antreten bei

Robert Reichhardt, Fleiſchermeiſter
Für den Vertrieb einer r

konkurrenzloſen Neuheit an Kolonial u. Schreib
warengeſchäfte, Bureaus und Schulen wird ein
geſchäſtsgewandter tüchtiger Herr als

Alteinvertreter
für den Kreis Merſeburg geſucht bei hohen
Bezügen, Angabe von Referenzen erwünſcht.

Fabrikant W. FIohr, Hannover,
Sedanſtraße.

Zigarronarbeſter

und Wickelmacher
für Hausarbeit und Fabrik geſucht.W. Häniseh. Halle aS. Merſeburgerſtr. 32.

Diünm Knecht
im Alter von 15-17 Jahren aufs Land ſoforte r Näh. Ob rbreiteſtr. 4, im Laden.
Junger Bnurſche
von 15—16 Jahren für mein Eſelfuhrwexrk
geſucht.
Gustav Taub mann. Lauchſtädterſtr. 11.

Macſehen von b Jahren
ſucht leichten Dienſt. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Junge Mädchen, welche Luſt haben das

Putzfach
gründlich zu erlernen, werden noch angenommen.

A. Koppmenn, Burgſtraße 8 I.

Ein junges Mädchen
im Alter von 15 17 Jahren aufs Land ſofort
geſucht. Näh. Oberbreiteſtr. 4., im Laden.

Junge Dlenctmädchen
oder Aufwartung per ſofort geſucht.Zehn Dom 1.

Geſucht zum I. März ein
tüchtiges Dienſtmädchen

von der Stadtapotheke.



Kauitt
Carl Berger Merseburg.

Wolle
n

ne Strickgarne, ſämtliche langjährig bewährten Sorten, werden trotz der großen Preis
erhöhung zu den bisherigen vorvorjährigen Preiſen weiter verkauft,

Otto Dobkowitz,
ſo lange der Vorrat reicht.

ſoiſgusgchee
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, als die
altbewährte

OriginalTeerſchwefelSeife.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann C Cie., Berlin, v. Frankf. a. M.

Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

Aeberraſchend
ſchnell iſt die Wirkung der echten
EuealyptusMenthol Bonbons
bei jeglicher Erkrankung der Atmungs
organe. Die Bonbons ſind mit einem

aus den Blättern des Eucalyp
tus globulus (auſtraliſcher Fieberheil
Baum) unter Zuſatz von beſtem Menthol

und feinſter Raffinade hergeſtellt. Jn
folge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften er

freuen ſich dieſe Bonbons allgemeiner
Beliebtheit und können aufs Beſte
empfohlen werden.

Kcborpitorei P. Elkner.

Plechten
es. nd trockene Scehuppenſlechts, skroph.

Ekzems. Hautansschläge,

offene Püsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, Alts Wanden sind oft sohr z bohe

teWer bisher vergeblich hof
geheitt zu werden, mache noch einen Verzuchmit der bestens bewährten

RINO SALBErei ron Gift. und Sänre, Doso Mark 1.
Dankschreiben gehen tüelch ein.

Man achte genan auf die Quriginalpackung woslss
Kräu-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla. PFulschungen weiss man zurüox.
Waehs, Naphtalan je Waltat 20, Benros-kott, Venet. Térp. Kampforptlaster, Perubalsam,

je 5, Ligeib 30, Ghbrysarovin 0,5.

Zu haben in den meisten Apotheren.

Frihe Kurrfile

denn unſchön iſt eine Dame mit kleinem
Knoten.

Otto 8tiehbritz, Coifeur,
Götthardtsſtr.

Sbezial Damen -Friſier Salon

Perlen de ſei
empfiehlt

Ofenhandl. H. Müller jun.,
Schmaleſtr. 10.

Ein älteres noch brauchbares

e Pferd,Futterrüben,
Gerſtenſtroh, friſch gedroſchen

und Speiſckartoffeln

tat a etzer-kimige Wäschen

Unser Geschäft ist an Ka Sache
nur bis 12 Uhr mittags geöffnet.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg.
Eiüngetr. Genossensehaft mit beschränkter Haftpfieht.

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

Kaiser's
Malz-

Raffee
unübertroffen,

das Pfund nur 25 Pfg.

Kaiser's Kaffee-Geschäft
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

Verkaufsfiliale:

h botthardtsstrasse 32.
S

n 75 Minuten
iſt ein HetkerKuchen angerührt; in 60 Minuten gebacken
und kann ſofort gegeſſen werden. Sehr nahrhaft und
billig, wenn das echte Dr. Oetker's Backpulver a 10 Pfg.
(8 Stck. 25 Pfg.) benutzt wird.

Jm beſten Geſchäfte jeder Stadt zu haben.

nimmt noch an Fr. Krenkel, Weinberg 2.

e ſOberrralſchule i. G. zu Delitzſch.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April. Anme ür Sextabis Prima nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Direktor Dr. Wahle.

Von Montag den 29. d. M. gab habe ich eine
Auswahl von za. 50 Stück erſtklaſſigen

belgischen Pferden,
worunter ſich mehrere Amehtstutenm befinden, re

z holſteiner u. hannvverſche
Acker und OWugenpferde,

Chr. Körber.Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 7,

Telephon 1195.

früher
Landwehrſtr. 23.

Puter, ſteiriſche Pouletts

a. starke schlesische Hasen,
feinste hiesige Hasen,

auch zerlegt,

e Wilde Kaninchen,la frisches ßehwild,
a. Spieserrücken a Pfd. Mk. 130,

Spieserkeule a Pfcl. Mk. 1,10,
Spieserblatt a Pfd. Mk. 0 80,

feiste Fasanhähne unch cHennen,
Puter und Puthennen, Perlhühner,

Suppenhühner,

garant. reines Gänsefett
a Pfd. Mk. 1,30,

grosses gesunde Eier
a Mandel Mk. 1,30

Miumnil Wolf.
e letzten

friſch geſchoſſenen

e Hasen
r Hafenkleine.

Hurte Crunoc.
Prachtwole Kapaunen,

Faſanen,

mpfiehlt

Perlhühner,

e friſche Haſen,
ruſſiſchen Salat
G. Zimmermann.

astrindtlesch!
Kochfleiſch a Pfd 55 Pf.,

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Xürnberger.
e
wohlſchmeckend und mehlreich, verkauft

Steckner. Lindenſtraße.e nJhre empfindliche Haut ſchützen Sie
nur durch Anwendung von

zu -Gycerin-Creum,
(enoln Creum, Pfeil

Landlm-Selten rin
ſowie die größte Auswahl nur erſtlaß ſſiger

wrdiziuiſher und Fettſeifen.

n in Riegeln ſowie inStücken halte einer geneigten Beachtung
empfohlen.

E. NMüfler, Rarktu Seifen- Parfüm u. e e

empfiehlt

Paul Thiceie, Bankgeschäft, Herseburg, ſröhe ſiſtersfade ö Rittorstraße 15
empfiehlt sich zur Ausführung aſier in das Bankfach sehlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Beilage,.



Beilage zum erſeburger Correſpundent“
Freitag den 26. Jannar 2906.Nr. 21.

Die Dentſchrift über Kiautſchau.
Die dem Reichstage am 24. d. M. zugegangene,

alljährlich wiederkehrende Denkſchrift über die Ent
wickelung des deutſchen KiautſchauGebiets enthält u. a.
folgende Angaben

Die Einnahmen ſtiegen von 501946 Mk. auf
00180 Mk. Der Schiffsverkehr wuchs von
337 auf 413 Schiffe mit 420517 Reg.Tons an.
Auf ver Schantungbahn ſteigerte ſich der Verkehr
von 495 905 auf 780 228 Perſonen und von
125 303 auf 279740 Tonnen Frachtgüter. Die
Einkünfte des chineſiſchen Seezollamts in
Tſingtau vermehrten ſich von 618000 auf 796 000
Dollars; der Wert des Durchgangshandels be
trug 32 426516 gegen 24 861262 Dollars im Vor
jahre.

Dem Bedürfnis des wachſenden Handels entſprechend
wurde die Angliede rung des deutſchen Kiautſchau
gebietes an das chineſiſche Zollgebiet zum 1.
Januar 1906 vereinbart. Von der neuen Regelung
des Zollweſens wird eine Erleichterung des Han
delsverkehrs, namentlich ein Aufſchwung der induſtri
ellen Entwickelung der Kolonie, erwartet. Das Frei
hafengebiet, das bisher das ganze Schutzgebiet
umfaßte, wurde auf den Hafen ſelbſt und das an
ſtoßende Gelände beſchränkt. Als Entgelt für die
Mehreinnahmen aus dem Zollanſchluß führt das
chineſiſche Seezollamt jährlich 20 Proz. der Ein
nahmen aus den Einfuhrzöllen an das Gouverne
ment ab.

Die Geſundheits verhältniſſe ſind die
beſten an der ganzen oſtaſiatiſchen Küſte. Infolge
der zunehmenden Bedeutung von Tſingtau als Handels
platz wurde eine einheitliche, die geſamte Kaufmann-
ſchaft umfaſſende Handels kammer gebildet. Die
Nachfrage nach Land war lebhaft und die private
Bautätigkeit rege. Ein großes, Schiffe bis zu
16000 Tonnen aufnehmendes Schwimmdock iſt
bereits in Benutzung genommen und ein großer
Kran von 150 Tonnen Tragfähigkeit aufgeſtellt
worden. Zum erſten Male wurden Schantung-
Kohlen in größeren Mengen nach Tſchifu, Tientſin,
Shanghai und Hongkong ausgeführt.

Die Denkſchrift macht ferner Mitteilung über die
mit den Laienbeiſitzern des Gerichts im
Schutzgebiet in Zivil und Strafſachen gemachten Er
fahrungen, die als durchaus günſtig bezeichnet
werden. Die Mitwirkung des Laienelements, ins
beſondere von Männern aus der Praxis des wirt
ſchaftlichen Lebens, ſei nicht nur für die Rechtſprechung
auf Grund des geltenden Kolonialrechts, ſondern auch
für deſſen innere Fortbildung erwünſcht. Dies be
zieht ſich ſowohl auf den Ausbau eines Handels
gewohnheitsrechts, als auch auf die bedeutſamen Auf
gaben, die der Geſetzgebung auf kolonialrechtlichem
Gebiete noch geſtellt ſein werden. An der deutſchen
Gouvernementsſchule wurde der Lehrplan des
ReformRealgymnaſiums eingeführt.

Aus Deutſch Afrika.
Eine neue Verluſtliſte aus Südweſt

afrika bringt ein Telegramm aus Windhuk. Da-
nach ſind an Typhus geſtorben: Reiter Theodor
Scholten, geboren am 18. 8. 77 zu Weſel, in
Deichabis bei Haſuur; Reiter Joſef Vetter, geboren
am 17. 4. 83 zu Jützenbach, im Feldlazarett Haſuur;
Reiter Franz Görtz, geboren am 25. 10. 83 zu
Mülheim (Ruhr), im Lazarett Warmbad. Außer
dem Gefreiter Richard Angermann, geboren am
22. 9. 79 zu Dresden, am 20. Januar im Lazarett
Kub an Malaria geſtorben. Sanitätsunteroffizier
Wilhelm Witt, geboren am 15. 1. 82 zu Sand-
berg, am 20. Januar bei Schlangenkopf im Fiſchfluß
ertrunken. Reiter Wilhelm Mangler, geboren am
5. 7. 82 zu Loffenau, am 10. Januar an Herz
lähmung geſtorben. Gefreiter Thomas Rihm, geboren
am 17. 12. 78 zu Berg, am 9. Januar in Gegend
Alurisfontein verwundet, Fleiſchſchuß linken Fuß.
Nachträglich gemeldet: Reiter Karl Broer, geboren
am 4. 7. 81 zu Ottenberg, am 13. November 1905
bei Deutſche Erde leicht verwundet, Fleiſchſchuß beide
Oberſchenkel, ſeit 23. November 1905 dienſtfähig bei
der Kompagnie. Reiter Ludwig Schleich, geboren
Zu 24. 1. 84 zu Horſt, am 20. Januar bei der
Signalſtation Alürisfontein lann. Reiter Johann
Marek, geboren am 16. 5. 83 zu Wyſſoka, am20. Januar im Lazarett Warmbad an Typhus ge

ſtorben. Reiter Wilhelm Link, geboren am 12. 7
83 zu Deſſow, am 16. Januar beim Baden im Fiſch
fluß bei Ganikobis ertrunken. Reiter Kurt Schmidt,
geboren am 3. 8. 82 zu Königsberg, am 17. Januar
bei Gurumanas ſchwer verwundet, Fleiſchſchuß Rücken,
rechten Oberarm.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Jan. Die Handelskammer

wählte in ihrer heutigen Sitzung den bisherigen Vor
ſitzenden Kommerzienrat Steckner und die Stellver
treter Kommerzienrat Werther und Sägewerksbeſitzer
Guido Möller einſtimmig wieder. Der Haushalts-
plan für 1906 wurde in Einnahme und Ausgabe
mit 45 800 Mk. feſtgeſetzt und die Erhebung eines
Handelskammerbeitrags in Höhe von 7 Proz. ver ver
anlagten Gewerbeſteuer beſchloſſen. Gegen die ge
plante Frachturkunden- und Quittungsſteuer
wurde einſtimmig entſchieden proteſtiert. Die
Kammer erklärte ſich auch im Prinzip gegen die Per
ſonenfahrkartenſteuer, ſte will aber Widerſpruch
dagegen nicht erheben, weil ſte ohne Beläſtigung der
Steuerpflichtigen möglich ſei. Die Stempelabgabe auf
Erlaubnisſcheine für Kraftfahrzeuge wird nur
inſoweit als geeignete Steuer angeſehen, als ſte den
Lurusaufwand trifft und Fahrzeuge, die gewerblichen
Zwecken dienen, freibleiben. Weiter ſprach ſich die
Kammer gegen die Erhöhung der Brauſteuer
aus und machte gegen die Erhöhung des Zolles und
der Steuer auf Tabak die ſchwerſten Bedenken
geltend, ſoweit der Maſſenverbrauch von Tabakfabri
katen durch die Steuer beeinträchtigt würde.

4Halle, 24. Jan. Jm Auftrage der ſozial
demokratiſchen Partei hat nach der „Magd. Ztg. ein
Vertrauensmann für 135000 Mk. das alte 3
Morgen große, günſtig gelegene Gartenlokal Tinzer
Garten erworben. Es ſollen dort große Säle
gebaut werden.

Halle, 24. Jan. Jn einer gemeinſchaftlichen
Sitzung der Bau und Finanzkommiſſton wurde geſtern
abend der bereits erwähnte Antrag des Magiſtrats,
die Burg Giebichenſtein und den Amtsgarten für
155 000 Mk. vom Fiskus zu kaufen, einſtimmig
angenommen.

Naumburg, 23. Jan. Als altgewohnter
Frühlingsbote, dem allerdings heuer der eis
arme Winter kein Hindernis in den Weg legte, kam
geſtern, wie das „N. Kbl.“ mitteilt, auf der Saale
das erſte heurige Floß, wie üblich mit einem Strautze
geſchmückt, von Köſen her an unſerer Stadt vorüber,
es gehörte dem Fiſchermeiſter Maudrich in Weißenfels.

Erfurt, 23. Jan. Erfurt gedenkt anläßlichver ſtlbernen Hochzeit des Kaiſerpaares zur Errichtung

eines Fürforgefonds für nichtpenſtonsberechtigte
ſtäd tiſche Arbeiter und zur Gründung eines
Walderholungsheims für Rekonvaleszenten
fünfzigtauſend Mark zu ſtiften.

Wittenberg, 23. Jan. Der Poſten am
Pulverhauſe in der Nähe des Schießſtandes, ſo be
richtet das „Witt. Tgbl.“, wurde in der Nacht zumSonntag gewahr, daß ſich eine Perſon vorſichtig auf

ihn zu bewegte. Er rief die Perſon an und gab, da
er keine Antwort erhielt, auf ſie Feuer, doch gingender Schuß und die noch nachfolgenden in der Dunkel

heit fehl und der Anſchleicher mit zwei Genoſſen, die
vorher nicht bemerkt waren, ergriffen die Flucht, die
den Dreien in der Dunkelheit, obgleich ſte von der
ganzen Wachtmannſchaft verfolgt wurden, leider auch
gelang. Jnfolge des augenſcheinlich beabſichtigten,
aber nicht gelungenen Ueberfalls iſt an der frag
lichen Stelle ſeit geſtern ein Doppelpoſten aufgezogen.

t Aus Thüringen, 25. Jan. Die 13 jährige
Tochter des Landwirts Hermann Quaas in Neuen
dorf (Reuß j. ſtürzte ſo unglücklich zur Erde,
daß ein Bluterguß ins Gehirn erfolgte, der den Tod
des Mädchens herbeiführte. Jn Krimla bei
Weida (S.Weimar) fiel der Sohn des Landwirts
Sippel in den Dorfbrunnen und ertrank.

t Gorsleben, 23. Jan. Seit über acht Tagen
iſt der verheiratete Schuhmachermeiſter Wolf hier mit
einem 15 jährigen Mädchen aus dem Orte ver
ſchwunden. Seine Frau und die Kinder hat der
Ausreißer treulos im Stich gelaſſen. Das Pärchen
iſt nunmehr auf dem freien Boden der Schweiz ge
landet, denn von dort traf eine von dem Pärchen auf
gegebene Anſtchtskarte bei den Eltern des Mädchens
ein, auf der dieſe gebeten werden, ſich um ihre Tochter
nicht zu ängſtigen.

Dammendorf, 23. Jan. Jn Ergänzung
bezw. Berichtigung unſerer geſtrigen Nachricht können
wir mitteilen, daß das Dienſtmädchen Gertrud Z.,
welches ſich am Sonntag morgen mit Lyſol ver
giftet hat, am Montag früh im EliſabethKrankenhauſe geſtörben iſt. Wie unglaublich viel Lyſol

vergiftungen kommen doch neuerdings vor! Jſt es
nicht endlich an der Zeit, den Ankauf dieſes gefähr
lichen Mittels zu erſchweren?

t Halberſtadt, 24. Jan. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung dem Antrage
des Magiſtrats gemäß aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares 25000 Mk. zur
Errichtung eines Siechen hauſes in Halberſtadt,

zu ſein.

32. Jahrg.
das ein Mittelglied zwiſchen den hieſigen Hoſpitälern
und dem Krankenhauſe bilden ſoll. Die Anlage
ſumme ſoll den Ueberſchüſſen des Jahres 1904 ent
nommen werden.

T Hohegeiß, 23. Jan. Am Sonnabend vor
mittäg ſtürzte das von dem Zimmermeiſter Prönicke
erbaute zweiſtöckige Penſionshaus, das an
dieſem Tage polizeilich abgenommen werden ſollte,
in ſich zuſammen. Die Urſache konnte nicht feſt
Segen werden.

Thale, 23. Jan. Die Teufelsbrücke imBodetal iſt arg beſchädigt worden. Eine
Seite des Geländers iſt mit Gewalt r hen und
in die Bode hinuntergeworfen worden. Die ſo be
ſchädigte Brückenſeite wurde dann mit einer Draht
ſicherung verſehen, aber auch dieſe wurde von Uebel
tätern wieder entfernt, die auch den Verſuch machten,
das Torſchloß der Brücke zu Zerſprengen.

Bad Harzburg, 23. Jan. Unten den hieſigenKanglarbeitern wurde ein Mann namens Boz a. wegen

eines Diebſtahls in Haft genommen. Er kam dabei
in den Verdacht, ein ſteckbrieflich verfolgter Raubmörder

Jetzt ſoll der Verhaftete eingeſtanden haben,
im Juni 1905 am Niederwalddenkmal einen Raub

m D.Fokalvachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1906.
Stadtrat Marckſcheffel. Am Mittwoch

abend iſt in Luzern in der Schweiz, fern von der
Heimat, unſer Mitbürger, Herr Stadtrat Paul
Marckſcheffel, der an der Riviera Geneſung von
ſeinen Leiden zu finden hoffte, an den Folgen eines
Gehirnſchlages geſtorben. Lange Jahre als Stadt
verordneter für das Wohl und Wehe unſerer Stadt
tätig, gehörte er ſpäter dem Magiſtrat als Mitglied
an und nahm an den Geſchicken der Stadt weſent
lichen Anteil. Sein Andenken wird von der Stadt
und ſeinen Freunden ſtets in Ehren gehalten werden.

d Der Geburtstag unſeres Kaiſers wird
in unſerer Stadt wieder in althergebrachter Weiſe ge
feiert. Bereits geſtern abend eröffnete der Preußiſche

Beamten- Verein die Reihe der Einzelfeiern
in der Kaiſerhalle; heute Freitag abend 6 Uhr
folgt das Domgymnaſium mit einer
beſonderen Feier in ſeiner Aula und um 8 Uhr
leitet der Aeltere Krieger Verein den
feſtlichen Tag durch den üblichen Zapfenſtreich ein.
Am Sonnabend früh 9 Uhr verſammeln ſich die
Schüler und Schülerinnen unſerer ſtädtiſchen
Unterrichtsanſtalten zu einem Aktus in ihren Klaſſen;
um 10 Uhr findet Feſtgottesdienſt im Dome
ſtatt, an dem ſich die Spitzen der Behörden, unſere
Garniſon und zahlreiche Militärvereine beteiligen
werden. Nach Beendigung deſſelben tritt unſere Garniſon

auf dem Domplatze zur Parade an. Nachmittag 2 Uhr
vereinigt ein Feſteſſen die Honoratioren der Stadt
im Tivoli und abends finden für die vier Kom
pagnien unſerer 36 er in der Reichskrone, dem
Thüringer Hofe, der Kaiſerhalle und dem Caſino Ball
feſtlichkeiten, denen ein Eſſen der Mannſchaften voraus
geht, ſtatt. Zu gleicher Zeit feiert der hieſtge Land
wehr Verein den Geburtstag des Kaiſers im Tivoli.

Der hieſige Land wirtſchaftliche Kreis
Verein feierte am Mittwoch abend in der
„Reichskrone“ ſein alljährliches Winterfeſt durch
Tafel und Ball. Erſtere wurde verſchönt durch
eine Reihe geiſtvoller Toaſte, letzteren verherr
lichte ein reizender Damenflor, der von flotten
Tänzern bis in die ſpäteren Nachtſtunden in rhyth
miſcher Bewegung gehalten wurde. Das Feſt erfreute
ſich auch diesmal bis zum Schluß eines harmoniſchen
Verlaufs.

Jm Jntereſſe der Mitglieder von Be
rufsgenoſſen ſchaften wird wiederholt daran
erinnert, daß die nach S 99 des GewerbeUnfallver
ſicherungeg zeſetzes vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen

für das Jahr 1905 jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften
einzureichen ſtnd. Für diejenigen Betriebsunternehmer,
welche mit der rechtzeitigen Einſendung der Nachweiſung

im Rückſtande ſind, oder deren Angabe überhaupt
unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch
den Genoſſenſchaftsvorſtand und iſt nach 8 102 Ab
ſatz 3 des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes eine
Reklamation hiergegen ſowohl als auch gegen die
Höhe des darnach berechneten Umlagebeitrages unzu
läſſtg. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt es ſich,
mit der Abſendung der Lohnnachweiſungen an die
zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

(Eingeſandt.) Mit ſchmerzlichem Bedauern
habe ich kürzlich im „Correſpondenten“ geleſen, von
welch' harten Schickſalsſchlägen die Stadt Merſeburg
durch das Verlegen bezw. die Hinwegnahme ver
ſchiedener größerer, ſagen wir einfach „Steuerquellen“
in den letzten Jahrzehnten betroffen worden iſt. Das



Herz rumint n de uhlger Heberlegung ber al
vie Verluſte, die uns die nahen Großſtädte zugefügt
haben, zuſammen. Mitbürger! Sollen und müſſen
wir uns da nicht aufraffen und Mittel und Wege
fuchen, um energiſch und mit aller Kraft all' den
ſchweren Gefahren, die uns noch drohen, einen Damm
entgegen zu ſetzen! Wenn das ſo fortgeht, dann
prophezeie ich der Stadt Merſeburg nichts gutes.
Mitbürger! Jetzt heißt es handeln, aber nicht blos
auf dem Papier, hier heißt es den Mund gebrauchen,
an höchſter Stelle offen die Wahrheit ſagen und
nichts verſchweigen, was den Tatſachen entſpricht.
Es gilt unſere alte gute Stadt Merſeburg zu retten
und die Scholle zu verteidigen, die wir von unſern
Vätern und Vorfahren ererbten. Unſer Kaiſer hat
ein gutes Herz, er hat ein ſcharfes Auge und ein
Wort für jeden in der äußerſten Not Hilfeſuchenden.
Unſer Herr Regierungspräſtdent hat unſerer Stadt
ſchon ſo manches Gute und Schöne verſchafft, mit
dankerfülltem Herzen gedenken wir und die Geſamt-
ſtadt Merſeburg ſeiner in Liebe und Hochachtung.
Der Herr Regierungspräſident weiß auch gewiß, daß
er von ſeinen Merſeburgern geliebt und geehrt wird,
darum geben wir uns der freudigen Hoffnung hin,
ihn und ſeine Familie noch recht lange in unſern
Mauern als Mitbürger begrüßen zu können. Aber auch
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten unſerer Stadt
ſind uns bereits mit Eifer behilflich geweſen
dankbarſt müſſen wir Merſeburger dies an
erkennen, ob die erzielten Erfolge aber von Dauer
ſein werden, müſſen wir abwarten. Mitbürger Jetzt
droht uns bekanntlich wieder eine große Gefahr, indem
die Verlegung der hieſigen LandFeuerSozietät nach
einer Großſtadt geplant wird. Wenn erſt eine Sozietät
weg iſt, dann laſſen wir es noch zehn Jahre
dauern folgt auch die andere nach. Merſeburg
hat wie ſchon nachgewieſen wurde ein alt
hiſtoriſches Recht auf den Sitz der Sozietäten und
wenn die Sache wegen der Verlegung von hier auch
bereits erörtert und beſchloſſen iſt, erübrigt es doch
noch, in dieſer Angelegenheit den König anzurufen.
Eine Deputation des Magiſtrats könnte unter Zuhülfe
nahme des Herrn Regierungs Präſidenten beim Kaiſer
vielleicht Erfolge erringen und das althiſtoriſche Recht
Merſeburgs von neuem aufleben und feſtlegen laſſen.
Wenn die ganze Angelegenheit auch zunächſt noch ver
ſchiedene Jnſtanzen durchlaufen muß (ProvinzialLand
tag, Oberpräſident, Miniſterium), bevor die Verlegung
dem Kaiſer zur Entſcheidung unterbreitet wird, ſo dürfte
es ſich doch empfehlen, die zu wählende Deputation
möglichſt bald nach Berlin zu ſenden. Der hieſige
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen und der Haus und
GrundbeſttzerVerein ſcheinen ſich nicht zu rühren.
Wenn dieſe Vereine an und für ſich auch nicht viel
erreichen können, ſo müßten ſie doch wenigſtens zur
allgemeinen Beruhigung etwas von ſich hören laſſen.
Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen hat ja allerdings
die Angelegenheit wegen der Verlegung der Land
Feuerſozietät einigemale geſtreift, der letztere Verein
dagegen war bisher in der Sache ſo gut wie gar
nicht tätigl Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen,
an rechter Stelle geleſen und beachtet zu werden, da
mit das drohende Gewitter, welches ſich über unſerer
Stadt zuſammenzieht, nicht zur Entladung kommt.
Hoffen wir, daß ſich unſere ehrwürdige alte Stadt
Merſeburg dann friedlich weiter entwickeln kann und
die Ruhe in unſeren Mauern endlich wieder Einkehr

hält. Ein Bürger.
Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

s Lützen, 24. Jan. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag haben Einbrecher unſer Städt
chen an drei Stellen mit ihrem Beſuch beehrt, mußten
aber überall mit leeren Händen wieder abziehen

S Zweimen, 24. Jan. In der hieſigen Gaſt
wirtſchaft labten ſich Montag morgen zwei Durch
reiſende an Speiſe und Trank, als es aber an das
Bezahlen gehen ſollte, entſtanden Differenzen, wobei
der Wirt den Kürzeren zog, denn er wurde gehörig
verprügelt. Durch das Geſchrei wurden einige
Paſſanten aufmerkſam und kamen dem bedrängten
Wirt zu Hilfe. Einer der beiden Lattcher wurde
dingfeſt gemacht und in die Arreſtzelle nach Zſchöchergen
transportiert, der andere entkam leider

s Von der Unſtrut, 24. Jan. Der gewaltige
Sturm in der Nacht zum Freitag, der auch von
Gewittererſcheinungen begleitet war, hat beſonders in
den höher gelegenen Ortſchaften Schaden ange
richtet. So wurden in mehreren Dörfern Dächer
vollſtändig abgedeckt, Bäume entwurzelt oder um
gebrochen, Wagen umgeworfen uſw. Glücklicherweiſe
ſind Menſchen nicht zu Schaden gekommen. Dem
Sturme folgte heftiges Schneegeſtöber. Infolge des
milden Winters ſind die Stare, die ſonſt erſt um
den 8. Februar eintreffen, bereits zurückgekehrt und
in den Wäldern kann man ſchon Rotkehlchen be
obachten. Ein ähnlich milder Winter herrſchte auch
im Jahre 1817, in welchem, wie der „Chroniſt“
meldet, die Kinder auch nicht einen einzigen Tag ſich
mit Schlittenfahren beluſtigen konnten.

Schkoudig, 26. Jan, Das Intereſſe an dem
Bau ver Elßertalbahn wachzuhalten, ſind nach
dem Schk. W. die Beteiligten unermüdlich beſtrebt.
Vor allem wünſcht man nicht, daß eine abermalige
Reihe von Jahren vergeht, bis das Projekt erneut
zur Sprache gebracht wird. Jn Döllnitz ſoll in
Kürze eine Verſammlung von Intereſſenten ſtattfinden,
in welcher alles Rähere zur Förderung der Bahn vor
getragen werden ſoll. Auch die Gemeinden ſollen
mehr denn je für die Angelegenheit intereſſiert werden,
ſodaß ſchließlich doch ein Fortſchritt wird bemerkt
werden können. Ein eifriger Verfechter der Sache
iſt entſchieden der Mühlenbeſitzer Pfautſch in
Weſenitz, deſſen Bemühungen es jetzt gelungen iſt, in
den betreffenden Gemeinden des Saalkreiſes ſeinen
Einfluß dahin geltend zu machen, daß dieſelben in
einzuberufenden Verſammlungen Stellung zum Elſter
talbahn Projekt nehmen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Kalt, viel
fach heiter, ſtrichweiſe bedeckt, etwas Schnee.
27. Jan. Froſt, teils heiter bei Wolkenzug, ſtrich
weiſe Schnee.

Vermischtes.
u der Meldung über den Ankauf des

Ritterguts Steinhorſt) durch den Prinzen Eitel Friedrich
teilt Oberleutnant Freiherr v. Hammerſtein, der Beſitzer des
Rittergutes mit, er habe weder die Abſicht ſein Gut zu ver
kaufen, noch ſei irgend ein Angebot an ihn Herangetreten.

(Auf dem Eiſe eingebrochen und ertrunken)
ſind in KleinSchanz (Kreis Dirſchau) die beiden Söhne des
Brennereiverwalters Borandt.

(Bergarbeiterſtreik in Polniſch- Oſt rau.) Die
etwa 1000 Mann zählende Belegſchaft des „Thereſienſchachtes“
der Witkowitzer Werke in Polniſch Oſtrau iſt in den Aus
ſtand getreten, weil Arbeiter wegen eines Streites mit einem
Oberhäuer entlaſſen worden waren.

(Von einer Lawine verſchüttet.) Bozen,
24. Jan. Auf dem Staller Sattel wurden fünf Touriſten
von einer Lawine verſchüttet. Ein Münchner Maler wurde
mehrfach verletzt.

(Bei einem verſuchten Diebſtahl tödlich ver
unglückt.) Jn dem Erweiterungsbau des Berliner Kriminal
gerichtsgebäudes wurde der 34 Jahre alte Maurer Leopold
Lucas mit einer tiefen Schnittwunde im Oberſchenkel kot
aufgefunden. Wie die Feſtſtellungen ergeben haben, iſt
L. am Abend vorher heimlich in ein im 4. Stock belegenes
Zimmer eingedrungen, um ſich ein Stück Linoleum anzueignen;
er hat ſich beim Abſchneiden von der Rolle mit dem ab
gleitenden Meſſer die Verletzungen ſelbſt zugefügt. Er iſt
dann die Treppe hinuntergegangen, auf deren unterſtem Teil
er vermutlich verblutet iſt.

(Ueber einen Vulkanausbruch auf Savaii)
wird der „Frkf. Ztg.“ aus St dnehy telegraphiert: Die Lava
des Vulkans auf Savati hat alle Häuſer der Samoaner und
die Plantagen Tapaipais zerſtört. Nur die katholiſche nnd die
Londoner Miſſionskirche ſind unverſehrt geblieben.

(Zur Hunngersnot in Japan) meldet das
„Reuterſche Bureau“ aus Tokio: Die Hungersnot hat eine
erſchreckende Höhe erreicht, es ſterben täglich Hunderte vor
Hunger und Kälte.

(Die Peſt in Perſien.) Wie der Arzt des ruſſiſchen
Konſulats aus Teheran berichtet, beträgt die Sterblichkeits-
ziffer bei den in dem Maiſarbezirke des Gebietes von Seiſtan
vorkommenden Peſtfällen 99 Prozent. Gegen eine Weiterver
breitung der Seuche ſind alle Vorſichtsmaßregeln durch die
Behörden getroffen worden.

(Dynamitattentat in Oberſchleſien.) Auf der
Bleiſcharleygrube bei Beuthen wurde gegen den Gruben-
ſteiger Scholz nachts ein Dynamitattentat verſucht, indem auf
das Fenſterbrett fünf Dynamitpatronen gelegt wurden, die
mit einer Zündſchnur von fünf Metern Länge verſehen waren.
Die Zündſchnur verſagte jedoch zehn Zentimeter vor den
Patronen. Der Täter iſt noch nicht ermittelt worden.
Jn Bisku pitz wurde der Grubenarbeiter Skrzipezyk verhaftet,
der verdächtig erſcheint, gegen die Wohnung eines Oberhäuers
der Donnersmarckhütte ein Dynamitattentat verübt zu haben,
das ziemliche Verheerungen angerichtet. Jn der Wohnung
des Verhafteten wurden Sprengſtoffe mit Zündſchnuren vor
gefunden.

Eiſenbahnunfallbei Salzkotten.) Am Dienstag
abend 10 Uhr überfuhr ein Güterzug auf dem Bahnhofe
Salzkotten das auf Halt ſtehende Einfahrtsſignal und lief auf
einen ſtehenden Güterzug auf. Der Materialſchaden iſt er
heblich. Ein Bremſer wurde leicht verletzt. Entgleiſt ſind
eine Lokomotive und zehn Wagen. Die Hauptgleiſe ſind
geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

(Zur Affäre Cramm-Burgsdorff.) Hannover,
24. Jan. Ueber die Einſtellung des Verfahrens
gegen die Baronin v. Königswarther wird noch weiter be
richtet, daß die Unterſuchung keinerlei Anhaltspunkte dafür
ergab, daß Frau v. Königswarther ihr von v. CrammBurgs
dorff überlaſſene Accepte mit höheren Summen ausgeſtellt
habe, als zwiſchen ihr und Herrn v. Cramm vereinbart worden
war. Frau von Königswarther wird in Kürze Hannover
verlaſſen und ſich nach dem Süden begeben.

(Automobilunfall.) Jn der abſchüſſigen Caſtroper
Straße in Bochum ereignete ſich ein ſchwerer Auto
mobilunfall. Aus dem in ſchneller Fahrt befindlichen
Kraftwagen des Gewerkes Grimmwerk ſtürzten 3 Perſonen.
Eine, der Bureaudiener Pauli, blieb mit zerſchmetterten
Gliedern tot auf dem Pflaſter liegen. Der Lenker des
Automobils blieb unverletzt. Dagegen wurde ein anderer
mitfahrender Chauffeur und eine dritte Perſon minder
ſchwer verletzt.

(Untergang eines Dampfers.) Wie wir bereits
in geſtriger Nummer telegraphiſch meldeten, iſt bei Kap Beale
(BritiſchKolumbien) der Dampfer „Valeucia“ (nicht wie
irrtümlich gemeldet „Vineta“) geſcheitert. Hun dert
Perſonen ſollen ertrunken ſein. Neun überlebende er
reichten bisher die Telegraphenhütte am Leuchtturm von Kap
Beale. Die „Valencia“ vermittelte den Verkehr zwiſchen San
Francisco und den PugetSound Häfen. 125 Perſonen waren
an Bord. Das Schiff lief um Mitternacht auf ein Felſenriff
ſüdlich von Kap Beale. Die Anzahl der Ertrunkenen iſt noch
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wicht mit be Gewihhet imzugehen, De Dainpſer wird
yon der Brandung gerſchinettert, und es jplen Koch viele
Menſchen an Bord ſein. in Rettungsdampfer ging nach
der Unglücksftätte ab. An Bord fand ein wütender Kampf
um die Rettungsgürtel ſtatt. Die Boote wurden herab
gelaſſen, doch ihr Schickſal iſt unbekannt. Der Kapitän und
viele Perſonen ſind als Leichen geſtrandet.

WVeueste Nachrichten.
Berlin, 25. Jan. Die in der Königlichen Na

tionalgalerie veranftaltete Jahrbundert Aus
ſtellung wurde geſtern durch den Kronprinzen feier
lich eröffnet. Profeſſor ReberMünchen, der als Mit
glied des Ausſchuſſes für die Ausſtellung tätig war,
hielt eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung der
Ausſtellung für die deutſche Kunſtgeſchichte hinwies.
Der Redner dankte dem Kronprinzen für die Ueber
nahme des Protektorats und allen Beteiligten für die
Darleihung der ausgeſtellten Werke.

Algeciras, 25. Jan. Die MarokkoKon-
ferenz iſt geſtern morgen um 10 Uhr wieder zu
ſammengetreten, um die Frage des Waffenſchmuggels
weiter zu beraten. Die Konferenz nahm ſämtliche
Artikel des Entwurfs betr. den Waffenſchmuggel mit
ſehr geringen Aenderungen an. Heute nachmittag 3
Uhr wird eine Kommiſſtonsverſammlung ſtattfinden,
in der lediglich die Frage der Steuereingänge in An
griff genommen werden ſoll. Zu Ehren des Namens
tags des Königs von Spanien hatten vie auf der
Reede liegenden Kriegsſchiffe vorgeſtern abend eine
Jllumination veranſtaltet, was einen herrlichen Anblick
gewährte. Die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe hatten
am vorgeſtrigen Abend eine Geſellſchaft zu Ehren ihrer
ſpaniſchen Kollegen veranſtaltet, in der eine Anzahl
Redner dem Wunſche Ausdruck gaben, daß die Kon
ferenz einen glücklichen Ausgang nehmen möge.

London, 25. Jan. Nach den bis geſtern abend
8 Uhr vorliegenden Wahlergebniſſen ſind gewählt
316 Liberale, 39 Arbeitervertreter, 135 Unioniſten
und 81 Nationaliſten. Die Liberalen gewannen bis
jetzt 159, die Arbeiter 32 und die Unioniſten
10 Sitze.

Petersburg, 25. Jan. Nachrichten aus Liv
land zufolge hat ein Teil der dortigen Bevölkerung,
eingeſchüchtert durch das energiſche Vorgehen der
Druppen, die Waffen niedergelegt und die Führer
ausgeliefert. Dieſe werden erſchoſſen. Ein anderer
Teil der Bevölkerung flüchtete in die Wälder. Am
22. Januar wurden in Fellin 45 im kriegs-
gerichtlichen Verfahren zum Tode ver
urteilte Perſonen erſchoſſen.

Mitau, 25. Jan. Aufſtändiſche aus Livland
überſchritten die Düng und gelangten nach Tomsdorf,
wo ſie die Kaſſe der Verwaltung beraubten und die
amtlichen Schriftſtücke verbrannten. Sie zerriſſen
ferner Bilder des Zaren, die ſie vorfanden, und
nahmen die Verwaltungsſtempel mit ſich.

Riga, 25. Jan. Vorgeſtern abend wurde im
Zentrum der Stadt eine Patrouille mit
Revolverſchüſſen angegriffen. Zwei Soldaten
wurden verwundet. Jn der Moskauer Vorſtadt
wurde eine Polizeiabteilung, welche einen politiſchen
Gefangenen mit ſich führte, angegriffen. Der Angriff
wurde jedoch zurückgeſchlagen. Die Angreifer ſuchten

das Weite
Warſchau, 25. Jan. Die Arbeiter, welche im

Verdacht ſtehen, Polizeidienſte geleiſtet zu haben,
wurden von den Genoſſen durch Revolverſchüſſe ver
wundet und ſpäter im Krankenhauſe durch Dolchſtiche
ermordet.

Berlin 25. Jan.
Felsſturz infolge
den Schießübungen
erfolgt.

Hamburg, 25. Jan. Wegen Teilnahme an
den Demonſtrationen oder der Plünderung
von Läden ſind insgeſamt 65 Perſonen verhaftet
worden.

Zittau, 25. Jan Der hieſige 60 jährige Ober
lehrer Ludwig, Kaſſierer der Hilfskaſſe der Lehrer
ſchaft, iſt wegen Verdachts der Unterſchlagung von
24000 Mk. verhaftet worden.

Düſſeldorf, 25. Jan. Durch Umkippen
glühender Gießmaſſen ſind auf dem Oberbülker Stahl
werke ein Vorarbeiter tödlich, ſowie ein Meiſter und
ein Arbeiter ſchwer verletzt worden.

Straßburg (Elſaß), 25. Jan. Am Sonntag
finden im Reichslande 38 ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen zugunſten des allgemeinen direkten
Wahlrechts zum Landesausſchuſſe ſtatt.

h n
Waren ud Veroduktenbörſe.

Berlin, 24. Januar. Weizen 1000 kg Mai 190 75
Juli 192 00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
175,50 Juli 175,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 165,00, Juli 167,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 130,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,40, Okt. 53,80 Mk.

Der Eintritt von Schnee ſowie die niedrigeren amerikani
ſchen Kurſe und Regenmeldungen aus Jndien haben den
Markt verflaut. Bei leicht vermehrtem Jnlandsangebot und
ermäßigten argentiniſchen Offerten ſchwächten ſich die Preiſe
für alle Artikel ab. Rüböl auf Paris befeſtigt.

Auf Helgoland iſt ein
der ſtarken Erſchütterung bei

mit den großen Küſtengeſchützen
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